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SBebötten unfc «Beamten fce« «Bunfce* unfc fcct Äantone; ferner

fcen ©tat fcet XIII. unfc XIV. Sanfcwetjtbrfgafce, Ke anfcercn

£il».f!oncn jugctljefften Dfftjfere u. f. w. ©en ©djlug bittet

eine Ordre de Bataille bet VII. ©Iolpon. — ©le Sufammen»

fteüung »etbltnt Slnetfennung. ®« ift ju bebanetn, fcag fcfe«

bei tfnjfge ©fofftonSetat fft, fcet noaj erfdjeint'.

— (Si&Benöfrtfaje ©taatSgelber.) Wadjbcm fcfe ©tfatj.

tungen »on 1870/71 jefgten, bag in gäüen fce« Ätiege« ob«

fcet ©tenjfwfejung bie Wealtfitung fdjweijeiifdjei ®taat«paptete

obet bfe Slufnabme eine« Slnleffjen« im SluSlanbe nui untet

tjödjft ungünftfgen SBefcfngungen möglfdj wate unfc audj bie fo«

fottfge ©fr.fjcbung fcet «Banlcepopten auf groge ©djwfcttgfelten

flogen würbe, beantragt bet «BunbeStatf) fcen SRätfjcn Slbänberung

fce« SBunfce«gefefce« über fcfe Slnlage eftgenöfftfa)« ©taat«gelber

in bem ©inne, bag bfe frei »etfügbaien SWfttel be« SBunbe«,

beien et jut ©cltenfcmadjung fefn« Sffiefytftaft bebatf unb weldje

(abgeferjen »on ben «Baatbeftänfcen fm SBettage »on jitfa 3 SWit«

Honen granfen) in abgetunbetet Siff« 121/» SWiüfonen granfen

betragen, fn feilten an«länbifdjen (ftatt bi«fjer fn intänbffdjen)
©taaWpapieten unb fn au«länbtfdjen aeeeptftten SBanfwedjfeln

ofcet Sfjeque«, welche audj bfe Untetfdjrfft etner fdjwefjettfdjen,
beim SBunbe aeeeptftten «Banffttnta tragen, angefegt werben fön«

nen. ©benfo fott audj bfe fogenannte Ätleg«miüion, Ke bi«anfjin
fcem SBetfetjt entjogen unb etttagto« war, tn au«länbifdjen SBa«

pieten angelegt unfc nutzbar gemadjt wetben.

— (Sanbfturm.) gut fcen unabwenfcbaren Ärteg«fatt tenft
fcfe natlonaltätfjltdje ®efdjäft«prüfung«fommljfion fcle Stufmetf«

famfelt fce« «öunbe«taüje« auf fclefe« weitete ®lfefc unfetet San«

te«»ettt)elfcfgung, Ke eigentliche «Bolf«wcfyr. ©iefe S8olf«wefjt fft
fn unfet« ©efetjgebung nidjt »otgefefjen, bittet nfdjWbeftoweniget

ben ©djlugttng ber aügemeinen nationalen SanbeSocttfjeftfgung,

bejwedt, aüe nidjt eingeteilten, nodj btaudjbaien SSefjtttäfte ju
»erwerttjen, »om etwadjfenen Änaben bl« jum luftigen ©reife;
fte fft betufen, Ke Süden au«jufüüen, weldje bie SWllljaimee ju«
folge ifjtet Slufgabe unb gotmatfon nfdjt au«füüen fann. ©fc

Äommiffton »etwef«t auf SBeaumont „Guerre de la Vendee",
auf fcie ©efdjldjte bet gtetfjeft«fämpfe bet S910U1 unb fcfe @ue«

tftta« in ©panfen, auf Wotted „über Watlonalmilfj", „la guerre
defensive en Suisse" »on ©fngfn« ic. Sffienn ber Sanbftutm
abet »om ©egner nidjt at« gteifoip« (grelfajaat) oljne aüen

Slnfprudj auf tfe Sffioljftljat ber tjumanen Ätlegfüfjtung, ba«

Ät(eg«tedjt, bebanbelt wetfcen fott, fo muffe etnfttidj fcatauf S8e«

fcadjt genommen werten, ffjm tedjtjeltlg efne tedjttfdje ©teüung

tutd) gefefcltdje ©Inttjeftung anjuweifen.

— (©raübolj»Senfmal.) ©fe SWftgtlefc« be« SBetn«

©togen Watfje« baben tn bet unter iljnen für ba« ©tauljolj«
©enfmal »eranftalteten Äoüeflc einen SBettrag »on 213 gt. ge«

fpenbet. 3um gleidjen Swede fjat fcet Dfftjfct«oeteln bet ©tabt
«Bern efne ©abe »on 200 gr. befdjloffen.

« tt 8 l a n b.

©eutfdjIOUtl. (©fe bfe«iäfjtfge Weife fceägtogen
©enetalftabe«) unlei fc« gütjtung be« ©enctalfelfcmat«

fdjaü« ». SWollfe wfrfc ©nfce Sluguft beginnen unfc ftd) »etmuttj«

ftdj auf Sffiütttembeig unb SBafcen eiftrecTcn.

iranfreid). (©taufc bet ©ettträte.) ©fe ftanjöpfdje
Sltmee jäfjlt augenbltdüdj 636 ©cnetale, unb jwat: 3 SWat«

fajäüc, 108 aftl»e ©teffton*« unfc 194 alttee S3tfgabe«®enerate,

13 ©f»fpon«» unfc 21 ©tfgafce«®eneräle fce« Wefet»c<Äafcic«, 97

©ioffton«. unb 200 S8tigafce.®cnctale be« Wuljeftanic«. SBon

bett ©f»ijton«« unb «Bt(gabe«®enetalen pnb 140, tefp. 246, au«

bet SWllftätafabemfe »on @t. ©ijt, 49, bejletjung«weffe 105, au«

ber polijtedjnlfdjen ©djule fj«»otgegangen, 22 tefp. 53, pnb at«

einfadje ©olbaten eingetreten, fcle anberen »eitfjcflen ftdj »«=

fdjlefcen.

— (Äötpctniag bei fcet Äa»alletit.) ©utdj ©t«

tag fce« Ätfeg«minlftct« »om 28. ©ejember 1883 ift angeetfcnet

Worten, fcag für fcen freiwilligen ©tnttltt In fcle ftanjäftfdje Äa«

»atletfc fn Sufunft fcfe nadjfteljenfcen Slnfotfcecungen fj'nftdjtlfdj
fcet SWaximal« bejw. SWinimalgtöge gefteüt werken foüen: Äütaf«

ftete »on 1,80 bf« 1,70 m, ©ragoner »on 1,72 bf« 1,64 m,
3äger unb #ufatcn »on 1,66 bf« 1,59 m, afrffanlfdjc 3ägct
uno ©pafji« »on 1,69 bi« 1,59 m. ©« ftnb fjleimlt tfe atten

SWaganfotbctungen wlcfcet tjctgefteüt, weldje »ot bet butdj ©tlag
»om 14, Dftober 1881 angeorbneten ©tmägfgung oet Slnfptüdje

beftanben. (W. Sffibl.)

Dillfilatlg. (S t u p p e n ü b u n g e n.) Sin ben grogen Stup«

penübungen tn bfefem ©ommet wetben nfdjt wenig« fcenn 774
«Bataiüone, 436 ©djwattonen obet ©otnfen unb 322 SBattetien

tfjeflnetjmen.

Setfrtiiebeneg.
— ((Sin StftaitjerUt bon ©aotburg nad) Stuttgart nnb

juriitt.) ©fc tutd) ta« SWflUät.Sffiodjenblatt gebtadjttn «Bctidjte

übet Ke fn tet Wufpfdjen Äa»aüetle jefct fultf»ftten ©fftanje«
tftte füt)rten In bem Dfftjfetfoip« be« 7. Ufanenrtgfment« mefji*
fadj jut SBentilatlon bet gtage, wie tjodj woljl bie Slnfotbetun«

gen an bfe 2efftung«fäf|lgfeft unfetet au« fcet SBintetpetfobe fom»

menfcen, ju Soucentitten nidjt weitet al« fcutdj gelegentliche SRc«

fogno«jltung«ittte »on efnfgen SWefftn »otbereiteten Sßfetten ge«

fteüt werben bütften, otjne itjre ®ebraudjsfäf)fgfeft ju fdjäbtgen.

3nfolge beffen »«einigten pdj adjt Dfpjiere »orgenannten Wegi»

ment«, um Ke Dftettage ju einem teiattfgen «Betfudj ju be«

nufcen. ©et etat«mägtge @tab«offtjiei übetnafjm bfe Seitung
be« Unternefjmen«. ©« würbe proponfrt, in jwef Sagen »on

©aarbutg nadj ©tuttgart via ®etn«badj, SHHIbbac ju teften

(200 km), fn ©tuttgatt efnen Wufjetag ju madjen unb fcen

Wüdweg via Änfebf« fn btef Sagen jutüdjufegen (219 km),
©te Sßfetbe, weldje ju bet ©rpcfcitfon benutzt wuwen, ttpräfen.
tttten fcie »etfdjlefcenattfgften Scmpetamente unb ®ebäube, jwet
betfelben waten SBoüblut, unt jwat be« SWajot ». @. gudj«wat<

(ad) SWontleoeque »om SWottfmcr au« fcer SWlg Sera (Weitet
Sßttmieilieutenant SB. ». SW.), feinet fce« Sieutenant ». ©. gudj««

flute Slane »om SWonfefgneui au« fcer Sßataftt; ein Stafefjnet
unfc jwar fce« Wlttmelftet ». iß. gudj«ftute Slftlfa »om glügel au»

fcet Sit«, ©le übrigen Sßferbe »on SWajor ». ©., Wfitmefjtet

». SW., Sieutenant -§1. unfc Sieutenant §. waten gute« Halbblut.
Sieutenant S3. tltt fein ©batgenpfett, Wemonte 1879 au« fcem

SRemontebepot geiblnanb«W (Wt. 230). ©a« Sttt« fcer Sßfetbe

»atfftte jwifdjen fedj« unb neun 3atjten. ©a« Sljuftement wat
füt bie Sßfetbe ©anfcate unfc SWarfdjtjalftet, ©nglifdj« ©attel mft
giljfcede (nut bfe Stafefjnet ©tute wutbe mit Sebetbede gelitten).
Wettet in Ulanfa unb SWüfce.

Slm 12. Slptil, SWorgcn« 51/* U&r, fefjte ftdj fcfe fleine ©t«

pebltlon »on ©aarbutg in SWatfd), begrüßte um 7 Ufjt 30 SWf«

nuten bereit« Jcnfclt« Sabetn (27 km) ben Äommanbcut unb

jwei Äompagnien bet 8. Säger, Ifjte bewährten 3agbfteunbe,
unfc madjte fn Jfpodjfelben (421/» km) angelangt »on 9—91/»

Ufjt fcafelbft Waft, wobei bie Sßfetbe etwa« «Btofc bejletjungewelfe

angefeuchtete« $eu mit Slppetit »etjeljtten. ©ann gfng« muntet
weitet über SBffdjwellet nadj ©tufcntjelm (727a km), wo ben

Sßfetben unb Wcltetn »on 12 Ufjt 20 SWinuten bt« 37i Uf)t
Wutje gegönnt wutfce; fcle Sßfetbe wutben eingeftedt, ©efjnen unb

SRüdcn mit glulb efngetfeben, unb wutbe junädjft wietet ange«

ffudjtete« «§eu »otgetegt; at« bfefe« »etjtljrt war, fragen bfe

Sßfetbe jwifdjen jwei unb »iet Sit« $af«. Wadjbcm Weitet unfc

Sßfette ftffdjc Äräfte gefammelt tjalten, gfng« übec fcen Wfjein

In« fdjöne SBafcenet Sanb tjinefn. Um 6 Ufjt wai SBaben<!8aben

etieidjt; at« tte fleine Weftetfdjaat bie Sidjtentljaler Slttee fjet«

untertiabte, tjätte Kefelbe bfe ©tjie, »on ®i. Äönfgltdjen $ofjett
tem Sßtinjen Äatl »on SBafcen, fcem ©ruber Itjre« etlaudjten

Wegfment«djef«, bemerft unb angetebet ju wetben, ßödjftfcfefelben

btüdten fn fjulbooüftet Sffieffe £öd)ftlf)t 3nttteffe füt ba« Keine

faoattertftifdje Untetnefjmen au«. Slbenb« 7 Uljr 45 SWinuten

würbe tfe ©tappe ®«n«badj (108 km) ettefdjt, wofelbft Duat«
tlet füt Sßfetbe unb Welt« fm J&otel Sßfeffct gemadjt wat. ©et

gute ©tatt — eine ©tteu bf« an ben Saud) — wat bin Sßfct«

ben, unb bie guten «Betten, nadj »oi^et genofjenetn SWatfgtäflei,

fcen Weitem eine aüetfcfng« nfdjt ju teugnenbe Sffiofjftfjat. ©ie

Sßfetbe waten übrigen«, wenn audj felbfttebenb müfce, fcodj alle

— 193 -
Behörden und Beamten de« Bunde« und der Kantone; ferner

den Etat der XIII. und XIV. Landwehrbrigade, die anderen

Divisionen zugetheilten Offiziere u. s. w. Den Schluß bildet

cine Ordre, àe Lstuills der VII. Division. — Die Zusammen-

ftellnng verdient Anerkennung. E« ist zu bedanern, daß die«

der einzige DivisionSetat ist, der noch erscheint!

— (Eidgenössische StaatsgeldN.) Nachdem die Erfahrungen

»on 1870/71 zeigten, daß in Fällen de« Kriege« oder

der Grenzbesetzung die Realtfirung schweizerischer StaaiSpapiere

oder die Aufnahme eine« Anleihen« im Auslande nur unter

höchst ungünstigen Bedingungen möglich wäre und auch die

sofortige Einhebung der Bankdepositen auf große Schwierigkeiten

stoßen würde, beantragt der Bundesrath den Räthen Abänderung

des Bundesgesetzes über die Anlage eidgenössischer StaotSgelder

in dcm Sinne, daß dte frei verfügbare» Mittel des Bundes,

deren er zur Geltendmachung seiner Wehrkraft bedarf und melche

(abgesehen »on den Baarbeständen im Betrage von zirka 3

Millionen Franken) in abgerundeter Ziffer 12'/, Millionen Franken

betragen, in soliden ausländischen (statt bisher in inländischen)

Staatspapieren und in ausländischen acceptlrte» Bankmechseln

oder Chèques, welchc auch dte Unterschrift etner schweizerischen,

beim Bunde acceptirten Banksirma tragen, angelegt werden

können. Ebenso soll auch dte sogenannte Kriegsmtllivn, die bisanhin
dem Verkehr entzogen und ertraglos war, in ausländischen

Papieren angelegt und nutzbar gemacht werden.

— (Landsturm.) Für den unabwendbaren Kriegsfall lenkt

die nattonalräthltche GeschäftSprüfungSkommisston die Aufmerksamkeit

des BundeSraihes auf dieses wettere Glied unserer Lan»

de«»erthetdlgung, die eigentliche VolkSwehr. Diese VolkSwehr 1st

in unserer Gesetzgebung nicht vorgesehen, bildet nichtsdestoweniger

den Schlußring der allgemeinen nationalen LandeSvcrlbeibigung,

bezweckt, alle ntcht eingetheilten, noch brauchbaren Wehrkräfte zu

verwerthen, »om erwachsenen Knaben bis zum rüstigen Greise;
sie ist berufe», die Lücken auszufüllen, welche die Miltzarmee
zufolge ihrer Aufgabe und Formation ntcht ausfüllen kann. Die

Kommission verweist auf Beaumont „iZuerre cke la Veoàss»,
auf dte Geschichte dcr Freiheitskämpfe der Tyroler und die Gue»

rtllas in Spanten, auf Rotteck „über Nattonalmtltz", „la guerre
âêtensive en Suisse» von Gingt«« ic. Wenn der Landsturm

aber vvm Gegner nicht als Freikorps (Freischaar) ohne allen

Anspruch auf tie Wohlthat der humanen Kriegführung, da«

KriegSrecht, bchandelt werden soll, so müsse ernstlich darauf Be»

dacht genommen werden, ihm rechtzeitig eine rechtliche Stellung
durch gesetzliche Eintheilung anzuweisen.

— (Grauholz - Denkmal Die Mitglieder des Berner

Große» Rathe« habe» tn der unter ihnen für das Grauhvlz»
Denkmal veranstalteten Kolleklc einen Bettrag »on 2l3 Fr, ge,
spendet. Zum gleichen Zwecke hat der OfsizterSoercin der Stadt
Bern etne Gabe von 200 Fr. beschlossen.

Ausland.
Deutschland. (Die diesjährige Reise des großen

Generalstabes) unier der Führung des Generalfeldmarschalls

v. Moltke mtrd Ende August begtanen und sich vermuth»
Itch auf Württemberg und Baden erstrecken.

Frankreich. (Stand der Teatrale.) Die französische

Armce zählt augenblicklich 636 Generale, und zwar: 3

Marschälle, 108 aktive Divisions- und 194 aktive Brigadc»Gencralk,
13 Division«» und 2 t Brigade-Generale de« Reservc-KadreS, 97

Divisions» und 200 Rrigade-Generale de« Ruhestandes. Von
de» Divisions» und Brtgade»Generalen sind 140, resp. 246, aus

der Militärakademie vvn St. Cyr, 49, beziehungsweise 105, au«

der polytechnischen Schule hervorgegangen, 22 resp. 53, sind al«

einfache Soldaten eingetreten, die anderen vertheilen sich

»erschieden.

— (Körpermaß bei der Kavallerie.) Durch Erlaß

dc« Kriegsminister« »om 23. Dezember 1883 tst angeordnet

worden, daß für den freiwilligen Eintritt in dte französische

Kavallerie in Zukunft die nachstehenden Anforderungen hinsichtlich

der Marimal» bczm. Minimalgröße gestellt werden sollen: Küras¬

siere von 1,30 bi« 1,70 m, Dragoner »on 1,72 bts 1,64 rr>,

Jäger und Husaren »on 1,66 bis 1,59 m, afrikanische Jäger
unv Spahls »on 1,69 bts 1,59 m. E« sind hiermit die alten

Maßanforderungen wieder hergestellt, welche vor der durch Erlaß
vom 14, Oktober 1331 angeordneten Ermäßigung der Ansprüche

bestauben. (M. Wbl.)
Rußland. (Truppenübungen.) An dcn großen

Truppenübungen in diesem Sommer werden nicht weniger denn 774
Bataillone, 436 Schwadronen oder Sowie» und 322 Batterien
theilnehmen.

Verschiedenes.
— (Ein Distauzeritt von Saaiburg nach Stuttgart nnd

zurück.) Die durch das Militär-Wochenblatt gebrachten Berichte
über die tn der Russischen Kavallerie jetzt kulttvtrten Distanze»

ritte führten ln dem Ossizierkorps des 7. UlanenregtmentS mehrfach

zur Ventilation der Frage, wie hoch wohl die Anforderungen

an die Leistungsfähigkeit unserer aus der Wtnterperiode Km,
menden, zu Tvurenrttten ntcht weiter »IS durch gelegentliche Re»

kognoêzirungSrttte von einigen Meilen »orbereiieicn Pferden
gestellt werden dürften, ohne ihre Gebrauchsfähigkeit zu schädigen.

Infolge dessen vereinigten sich acht Ofsiziere vorgenannten Regi-
mentê, um die Oftertage zu einem derartigen Versuch zu

benutzen. Der etatSmZßtge Stabsoffizier übernahm dte Leitung
des Unternehmens. ES wurde propontrt, in zwei Tagen »on

Saarburg nach Stuttgart via, Gernsbach, Wildbad zu reiten

(200 Km), in Stuttgart einen Ruhetag zu machen und dcn

Rückweg via Kniebis tn drei Tagen zurückzulegen (2l9 Km).
Die Pferde, welche zu der Erpedition benutzt wurden, reprâlen»

ttrten die verschiedenartigsten Temperamente und Gebäude, zwei

derselben waren Vollblut, und zwar des Major ». E. Fuchswallach

Montlevsque »om Mortimer au« der Miß Tora (Reiter
Premierlieutenant B. ». M.), ferner dcs Lieutenant v. S. Fuchs-

stute Liane »om Monseigneur aus der Parasit; etn Trakehner

und zwar de« Rlttmclster ». P. Fuchsstute Afrika vom Flügel aus

der Aver. Die übrigen Pferde von Major v. E., Rittmeister

v. M., Lieutenant Hl. und Lieutenant H. waren gute« Halbblut,
Lieutenant B. ritt sein Chargcnpfcrd, Remonte 1879 au« dem

Rcmontedepot Ferdinond«hof (Nr. 230). Da« Alter der Pferde

varilrte zwischen sechs und neun Jahren. Das Ajustement war
für die Pferde Candore und Marschhalfter, Englischer Sattel mtt
Ftlzdecke (nur dte Trakehner Stute wurde mit Lederdecke geritten).
Reiter in Ulanka und Mütze.

Am 12. April, Morgen« 5'/. Uhr, setzte sich die kleine Er-
pedttion »on Saarburg in Marsch, begrüßte um 7 Uhr 30
Minuten bereits jenseits Zaber« (27 Kr») den Kommandeur und

zwei Kompagnien der 8. Jäger, ihre bewährte» Jagdfreunde,
und machte in Hochfelden (42'/» Km) angelangt »on 9—9'/»
Uhr daselbst Rast, wobei die Pferde etwas Brod beziehungsweise

angefeuchtetes Heu mit Appetit »erzehrten. Dann ging« munter

weiter über Btschwetler »ach Drusenheim (72'/s Km), wo den

Pferden und Reiter» »on 12 Uhr 2« Minuten bt« 3'/, Uhr
Ruhe gegönnt wurde; die Pferde wurden eingestellt, Sehnen und

Rücken mtt Fluid eingerieben, und wurde zunächst wieder

angefeuchtete« Heu vorgelegt; al« dtese« »erzehrt war, fraßen dte

Pferde zwischen zwei und »ier Liter Hafer. Nachdem Retter und

Pferve frische Kräfte gesammelt hatten, ging« über dc» Rhein
in« schöne Badener Land htnctn. Um 6 Uhr war Baden-Baden

erreicht; als die kleine Reiterschaar die Lichtenthaler Allee her-

untertrabte, halte dieselbe die Ehre, von Sr. Königlichen Hoheit

dem Privzen Karl von Baden, dem Bruder ihres erlauchten

Regimentschefs, bemerkt und angeredet zu werden, Höchstdteselben

drückten in huldvollster Weise Höchstihr Interesse für das kleine

kavalleriftische Unternehmen aus. Abends 7 Uhr 45 Minuten
wurde die Etappe Gernsbach (103 Km) crreicht, woselbst Ovar»

tier für Pferde und Retter im Hotel Pfeifer gemacht war. Der

gute Stall — etne Streu bis an den Bauch — war din Pfer,
den, und die gutcn Bitten, nach vorher genossenem Markgräfler,
den Reitern etne allerdings nicht zu leugnende Wohlthat. Dte

Pferde waren übrigens, wcnn auch selbstredend müde, doch alle
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fcmgefunb, feine ©put »on ©eljnenanfdjweüung, fetne SRüden«

befdjätlgung unb ungefdjwädjtct Stppetlt. ©fe Sßfetbe ftagen bf«
jum anbetn SWotgen fämmtlfdj »fet bl« fed)« Sit« -#afet. ©fne
an bcmfetbcn Slbenb elnlaufenbe ©epefaje be« lüfjmlidjft befann«
ten Dbciften unb Äommanbeui« be« 19. Ulanentegfmenl«, ®ia<
fen ». Seppelfn: ,7 ©ajwabcn etwatten bfe Äametaben »om 7.
Utanentegfment fn Sffiilbbab", tief grofje gteube untet fcen ©1.
ftanjeteiletn Ijetoot, unfc fo wutfce am 13. Slptil, SWoigen« 57a
Ufjt, mit fiffdjtn Ätäften fcet SWatfd) fottgefefct. ©etfelbe wat
bl« Sffiilbbab nidjt bequem ju nennen, benn e« mugte wegen be«

betgigen Setrafn« unb ber ftefnfgen Sffiege »fei gefüfjtt wetben,
audj Heg ftdj eine gewfffe ©Kebetftefpgfcft bei cfnfgen [Rettern
unb SWütigfeft bei ben Sßfetten, infolge te« etften SWatfdjc«, an«
fänglid) nfdjt leugnen. Seite« verlor ftdj Jebodj balb. 3n Sffitlt«
bab (31 km), wo bfe Weitet um 9 Utjr 40 SWinuten eintrafen,
»om ©tafen ». Seppelfn mit fedj« Dfftjfeten fefne« Wegfment«
(ben annoneftten fteben ©djwaben) empfangen, wutbe efn futjet
fjalbftünblg« #alt, wie Sag« oortjer fn Jpodjfefbcn, gemadjt,
unb bann fn «Begleitung ber Sffiüttttmbetgffdjen Äameraben bet
Witt auf ©tutlgatt fottgefefct. ©a« gtofje Wenfcejnou« »on 27n
bf« 47» U$t wutbe tn Sffiefl bet ©tabt (51 km) gemadjt. Um
77» Utjt war ba« Siel ettefdjt (92 km) unb fanben bfe Sßfetbe
fn bem Ätanfenftaü be« 19. Ufancntegfment« eine ganj »otjüg.
lidje Slufnabme unb Sßftege. ©fe Sßferbe waren fämmtlfdj munter
unb fragen, bfe efnen ftütjet, Kc anbetn fpäter bl« jum anbetn
SWotgen »fet bf« fedj« Sftet £afet. Slm beften flogen Siane
unb ba« Sßfetb be« Sieutenant -§., ba« ©fjatgenpferb unb Slftlfa,
bodj »etfagte, wfe gefagt, fefn Sßfetfc fca« guttet. ffi« fei tjfct«
bei etwäljnt, fcag bfe beiben elftgenannten Sßfetbe wofjl Diejenigen
ftnb, weldje wäbtenb fce« Sffifntei« am mefften ju Soutenvftten
»erwenbet wetten waten. Sitte ©ebnen waren In Dtbnung.
©e«glefd)cn bfe Wüden, nur Slftffn, bfe mft lebetnet Unterlege«
fcede gelitten wutfce, tjätte etwa« -§f.je fm Sffifbettfft, weldje tn.
beffen butdj $rle«nifcfdje Umfdjläge fetjr balb befeftfgt wutbe.
Slm SWotgen be« 14. Slpril würben ote Sßfetbe fcutdj fcen Äom.
ntanteut ber 26. Äa»aüetfebtfgafce, ©enetalmajot ». SBftte, be»

ftdjtfgt, weldjet ftd) übet ben Suftanb berfelben fetjt anetfennenb
äugette. SWittag« folgten fcie ©fftanjeteftet fcet I(eben«wütfcfgen
©tnlafcung be» Dfpjietfotp« 19. Utanenregfment« In ba« Wegt«

ment«fapno jum ©fnet, fca« audj bet ©enetat ». Sffiftte butdj
fefne Slnwefentjeft becfjtte.

Slm 15. Slprfl, SWotgen« 7 Ufjt, ttaten bfe Welt« »on fc«

©aat, »on ben SBaffenbtübetn be« Wedat« $fnau«gelettet, ben

Wüdmaifdj au« fcem blüfjenben Sffiütttembetg nadj bem tauljen
Sottjttngen an. Um 103/« Uljr würbe ^«tenbetg (32 km) et«

refdjt unb nadj jwefftünbfg« Waft mit Slbfüttetn ber Sßfetbe :t.
nadj gteufcenftabt (83 km) wettet gelitten, wo ba« ©lutteffen
um 5'/« Uljt erfolgte, ©fe lfeben«würfc(ge ©aftfteunbfdjaft be«

©tafen ». Seppelfn Hat ben Wetfenben auf biefer ©tappe nodj«
mal« entgegen, tnfcem fcet ©taf fctefetben fcutdj »otau«gefdjidte
Sßfetbepfteg« übetrafdjte, bfe fn SBctbinbung mit fcem guten ©tatt
fce« §otet fiufj, Weitem unfc Sßfetfcen augetotbentlfäj ju ftatten
famen. Slm 16. Slptil Slbmatfd) um 7 Utjt, Waft fn Dbetfftd)
(42 km) »on 11—1 Utjt, bann am „gütftened" »otbef, nadj
©tiagbutg. SBet Äotf leudjtefcn ben ©fftanjeteftetn beteft« bie

gelben Sottet« bet Sllfonfo«Ulanen entgegen unfc mit ftö^lfdjem
Jpoitibo reldjte man ftdj mft ben Äameraben fcer wfefcetgcfunfct«
nen 31. Äa»alletfebifgatt bfe Jpanb, »on ff)nen burdj Ke Sfjore
fcet „wunbetfdjönen ©tabt* geleitet fn ba« Äafernement be« We»

giment«, wo Sßferben wie Weltern eine gleidj gute Slufnaljme
wutfce. (72 km). 3n ftötjlidjem Sufammenfefn mft fcem Df«
Pjfetfotp« fc« 15. Ulanen, bem Pd) audj tet fjciübetgefommene
Wegfmenttfommanbeut bet ©iftanjereft« anfdjtog, wutbe bet Sag
befdjloffen, um am 17. Slptil, SWoigen« 7 Uljt, tofeb« fm ©attel

ju fttjen. Untet ©«fotte be« Äommanfceur« unt meuteret DfP»
jfete bei gelben Sanjenbiübet »eilfeg bfe ©rpebltfon Ke ©tabt.
3n Womamiwellei (28 km) wntbe »on 10—12 Uf)t Waft gc«

madjt, bann ciflettetten bfe Weitet bfe Sffiflbnfffe be« 5ffia«gau«

unb wanbten ftd) übet ben ©ag«burget Sßag itjiet militärifctjen
.§elmatf) ju. Sei ^affelbutg »om Äommanbeur mit ben jurüd«
gebliebenen Äameraben, fcen ©amen, Äfnbetn unb Siompetetn '

bc« Wegfment« empfangen, würben bfe ©iftanjereft« fm Strumpfe
fcem Sotpofien ©aatbttig jurüdgtfüljit (64 km), wo nodj »ot
bem Slbftjsen bfe pfjotogtapfjffcfje Slufnafjme bet ©rpebftion, fcutdj
fcen Sß^otogtapfjen »., »etmittelft eine« ©cfunfcenappatate« et*
folgte, ©ann fudjten Sßfetfc unfc Weit« fcfe t)efmatf)t(dje
flutte auf.

Slm anbern SWotgen 67» Ufjt wutfcen bfe Sßfetbe — bi« anf
efn« bet ajalbblutpferte, weldje« leibet 3 km »ot bem ©nbjfel
pd) auf ftifd) aufgefdjüttet« Sf)auffee efn Änie aufgefangen
Ijatte — fämmtlfd) jum ©ienft gelitten. Stuf bet ganjen Sout
Ijatten tfe Sßferbe ftet« gut gefteffen. ©fe am jweiten Sage ju
Sage ttetenbe SWüfcfgfeft wat an fcen folgenfcen Sagen »ollftänfcfg
»etfajwunfcen, fcie Sßfetbe fügten ftdj beim äBiebetelnrüden in
©aatbutg nodj ju Jebet fa»attetlftifd)cn Unternehmung tüdjtlg.
©fe 3Raifdjle(jtung pto ©tunbe bettug burdjfdjnittlidj 10 km.
©fe «§auptgangatt war annäfjeinb ba« SWtttetttabtempo (eljet
etwa« fütjet), wetdje ©angatt am elften Sage bt« auf 40 SWf.

nuten, fpätet bi« auf 1 ©tunbe ausgebefjnt wutbe. ©utdj fcfe

©örfer wutfce ©djtitt gelitten, fteftete §öfjen $«ab gefüljtt.
Stuf fcem .$fnmatfd)e wutfcen, wie fdjon oortjer etwäfjnt, 2 Ji?alte

»on 7» bejw. 21,»—3 ©tunben gemadjt. Sluf bem Wüdmaifdj e

fam bet tjalbftünblgc #alt In gottfatl.
©« mag fn bet SWatfdjelntfjeftung auffallen» etfdjeinen, bag

Ke weltefte ©ttede fcem etften SWatfdjtage aufetlegt wat, bte«

tedjtfettfgt ftd) fnteg tafcutdj, fcag bet SWatfd) be« etften Sage«

meift In bei ©bene auf guten, weldjen ©ttagen jutüdgelegt wet»
fcen fonnte, wätjtenb fcle folgenben SWätfäje fcutdj betglge« Sei«
tafn übet tljetlweife redjt fdjledjte Sffiege füfjiten.

Sffieft baoon entfernt, fcfe Sefftung at« efne exorbitante Ijin«
fteüen ju woüen, fönnen wft au« ben bef betfelben gemadjten
©tfaf)tungen Immetfjin tefumften, tag man unfeten Sßfetben —
audj unfeten ©tenftpfetben — Jebetjelt ntdjt unerljeblfdje Sin«
ftrengungen jumutljen fann, tpenn man bem betannten, fcem
Sßfeifce »om Sltabet fn ben SWunb gelegten ©ptüdjworte gemäg
fjantclt:

„'¦8erg auf fdjone mfdj,
Serg ab f ü tj t e mfdj,
3n bei ©bene gebraudje mfdj,
3nt ©taue pflege mfdj."

Su «wähnen bleibt nodj, bag bfe grogen SBetfdjfebenfjeften Im
Sempetament bet Sßfetbe fdjon nadj fc« etften J_ älfte fce« etften
SWatfdjc« ftdj Immer me§r au«glldjcn. Sieben wft nodj fn Se«
ttadjt, tag ta« ©ewidjt fcet Weitet jwifdjen 200 Sßfunfc unb 136
Sßfunfc »atffrte, fo etfdjefnt fcle Slnnabme nidjt ungerechtfertigt,
fcag jebe mit Sßteugffdjen Sßfeiben temontltte ©«fabton »on einem
ä^nltdjen Witte annätjemb »ottjäfjtfg triebet einlüden wütbe, bc«

fonbet« wenn bie in Slu«ftäjt fteljenbe ©epädetleidjtetung ftdj,
wfe wit tjoffen wollen, tealtftrt. (SW.«5ffibt.)

B. Poten, Handwörterbuch der gesammten

Militärwissenschaften,
5 starke Bände, ganz neu, schön und solid gebunden,
billig zu verkaufen. Prankirte Angebote unter Chiffre
«B. 12 befördert die Expedition dieses Blattes.

Die besten Flanelles
für Hemden

und für Militärs unentbehrlich
sind:

Flanelle fixe,
Flanelle-Mousseline fixe.

Garantie, dass dieselben beim Waschen nicht eingehen
und nicht dicker werden.

Zu beziehen bei
Joh. Gugolz, Zürich, Wühre 9.

— Muster stehen zu Diensten. —

idMU!
Uniformen aller Slrt (»erben «ofine «Jtoc&tbeif ber

»Jacon nnb garben tfjemifd) gereinigt unb elegant
auSgeriiftet in ber Färberei unb djentifdjen SEBafujerei
OOU Heinrich Hager, Murten,

Schweiz.
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kerngesund, keine Spur »on Sehnenanschwellung, keine Rücken»
dtschädigung und »ngeschwZchtcr Appetit. Die Pferde fraßen bi«
zum andern Morgen sämmtlich vier bl« sechs Liter Hafer. Eine
an demselben Abend einlaufende Depesche des rühmlichst bekann»
ten Obersten und Kommandeur« des 19. Ulanenregtments, Gra>
sen ». Zeppelin: .7 Schwaben erwarten die Kameraden vom 7.
Ulanenregiment tn Wtldbad", rief grvße Freude unter den Di»
stanzereitern hervor, und so wurde am 13. April, Morgen« S'/,
Uhr, mit frischen Kräften der Marsch fortgesetzt. Derselbe war
bis Wildbad nicht bequem zu nennen, denn es mußte wegen des
bergigen Terrains und der steinigen Wege viel geführt werden,
auch ließ sich etne gewisse Gltederstetfigkcit bet einigen Reitern
und Müdigkeit bei den Pferden, infolge des ersten Marsches, an»
fänglich nicht leugnen. Beides verlor sich jedoch bald. In Wild-
bad (ZI Km), wo die Retter um 9 Uhr 40 Minuten eintrafen,
»om Grafen v. Zeppelin mit sechs Offizieren seines Regiment«
(den annovctrten sieben Schwaben) empfangen, wurde etn kurzer
halbstündiger Halt, wie Tag« vorher in Hochfelden, gemacht,
und dann in Begleitung der Würltembergischen Kameraden der
Ritt auf Stuttgart fortgesetzt. Da« grvße Rendezvous von 2'/'
bis 4'/, Uhr wurde tn Weil der Stadt (SI Km) gemacht. Um
7'/, Uhr war da« Ziel erreicht (92 Km) und fanden die Pfcrde
in dem Krankenstall de« 19. Ulanenregiment« eine ganz »orzüg-
liche Aufnahme und Pflege. Die Pferde waren sämmtlich munter
und fraßen, die einen früher, die andern später bt« zum andern
Morgen »<er bi« sech« Litcr Hafer. Am besten fraßen Liane
und da« Pferd de« Lieutenant H., da« Chargcnpferd und Afrika,
doch versagte, wie gesagt, kein Pferd da« Futter. Es sei hierbei

erwähnt, daß die beiden erstgenannten Pferde wohl diejenigen
sind, welche während de« Winter« am metsten zu Tourenritten
verwendet werden waren. Alle Sehnen waren in Ordnung.
Desgleichen dte Rücken, nur Afrika, dte mit lederner Unterlegedecke

geritten wurde, hatte etwa« Httze im Widerrist, welche
indessen durch PrteSnitzsche Umschläge sehr bald beseitigt wurde.
Am Morgen des 14. Aprtl wurden ote Pferde durch den Kvm»
mondeur der 26. Kavallcricbrigade, Generalmajor v. Wltte, de»

sichttgt, welcher sich über den Zustand derselben sehr anerkennend
äußerte. Mittag« folgten die Dtftanzeretter der liebenswürdigen
Einladung des Offizierkorps 19. Ulanenregtments tn das Regt»
mentskafin« zum Diner, das auch der General v. Witte durch
seine Anwesenheit beehrte.

Am IS. Aprtl, Morgen« 7 Uhr, traten die Reiter von der

Saar, »on den Waffenbrüdern de« Neckar« htnauSgelettet, den

Rückmarsch au« dem blühenden Württemberg nach dem rauhen
Lothringen an. Um 10'/« Uhr wurde Herrenberg (32 Km) er»

reicht und nach zweistündiger Rast mit Abfüttern der Pferde ».
nach Freudevstadt (83 Km) weiter geritten, wo da« Eintreffen
um 5'/« Uhr erfolgte. Dte liebenswürdige Gastfreundschaft des

Grafen ». Zeppelin trat den Retsenden auf dieser Etappe noch»
molS entgegen, indem der Graf dieselben durch vorausgeschickte

Pferdexfleger überraschte, die tn Verbindung mit dem guten Stall
des Hotel Lutz, Rettern und Pferden außerordentltch zu statten
kamen. An,' 16. April Abmarsch um 7 Uhr, Rast in Oberkirch
(42 Km) »on 11—1 Uhr, dann am „Fürstcneck" vorbei, nach

Straßburg. Bet Kork leuchteten den Dtftanzerettern bereits dte

gelbeu ColletS der Alsonso»Ulanen entgegen und mit fröhlichem
Horrido reichte man sich mit den Kameraden der wiedergefundene»

31. Kavalleriebrtgade die Hand, »on ihnen durch die Thore
der .wunderschönen Stadt' geleitet tn das Kasernement des

Regiments, wo Pferden wie Reitern eine gleich gute Aufnahme
wurde. (72 Km). In fröhlichem Zusammensein mit dem Oi>
fizierkorps der Ib. Ulanen, dem sich auch der herübergekommene

Regimentskommandeur der Distanzercitcr anschloß, wurde der Tag
bcschlosscn, um am 17. April, Morgcn« 7 Uhr, wieder tm Sattcl
zu fitzen. Unter Eskorte des Kommandeurs und mehrerer Osfiziere

der gelben Lanzenbrüder verließ die Expedition die Stadt.
In RomanSweiler (28 Km) wurde »on 10—12 Uhr Rast

gemacht, dann erkletterten dte Retter die Wildnisse de« Wa«gau«
und wandten sich über den DagSburger Paß ihrer militärischen
Heimath zu. Bet Hasselburg vom Kommandeur mit den

zurückgebliebenen Kameraden, den Damen, Kindern und Trompetern

des Regiments empfangen, wurden dte Distanzercitcr im Triumphe
dem Vorposten Saarburg zurückgeführt (64 Km), wo noch »or
dem Absitzen die photographische Ausnahme der Expedition, durch
de» Photographen B., vermittelst eines Sekundenapparates er<

folgte. Dann suchten Pferd und Retter die heimathliche
Hütte auf.

Am andern Morgen 6'/s Uhr wurden dte Pferde — bis auf
eins der Halbblutpferde, welches leider 3 Km »or dem Endziel
sich auf frisch aufgeschütteter Chaussee etn Knie aufgeschlagen

hatte — sämmtlich zum Dienst geritten. Auf der ganze» Tour
hatten die Pferde stet« gut gefressen. Die am zweiten Tage zu
Tage tretende Müdigkeit mar an den folgenden Tagen vollständig
verschwunden, die Pferde fühlten sich beim Wiedereinrücken in
Saarburg noch zu jeder kavalleristischen Unternehmung tüchtig.
Dte Marschleistung prv Stunde betrug durchschnittlich 10 Km.
Die Hauptgangart war annähernd da« Mttteltrabtempo (eher
etwas kürzer), welche Gangart am ersten Tage bi« auf 40 Mi,
nuten, später bi« auf 1 Stunde ausgedehnt wurde. Durch die

Dörfer wurde Schritt geritten, stetlere Höhen herab geführt.
Auf dem Hinmarsche wurden, wie schon vorher erwähnt, 2 Halte
»on '/» bezw. 2',,—3 Stunden gemacht. Auf dem Rückmärsche

kam der halbstündige Halt tn Fortfall.
E« mag in der Marschctntheilung auffallend erscheinen, daß

die weiteste Strecke dem ersten Marschtage auferlegt war, dies

rechtfertigt sich indeß dadurch, daß der Marsch de« ersten Tages
meist in der Ebene auf guten, weiche» Straßen zurückgelegt wer»

den kvnnte, während die folgenden Märsche durch bergiges Ter»

rain über theilweise recht schlechte Wege führten.
Wett davon entfernt, dte Leistung al« eine exorbitante

hinstellen zu wolle», können wir au« den bet derselben gemachten
Erfahrungen immerhin resumtren, daß man unseren Pferden —
auch unseren Dtenstpferdeir — jederzeit nicht unerhebliche
Anstrengungen zumuthen kann, wenn man dem bekannten, dem
Pferde vom Araber in dcn Mund gelegten Sprüchworte gemäß
handclt:

„Berg auf schone mich,
Berg ab führe mich,
In der Ebene gebrauche mich,
Im Stalle Pflege mich.«

Zu erwähnen bleibt noch, daß dte großen Verschiedenheiten im
Temperament der Pferde schon nach der ersten Hälfte de« ersten
Marsche« sich tmmer mehr «„«glichen. Ziehen mir noch in
Betracht, daß da« Gewicht der Retter zwischen 200 Pfund und 136
Pfund »artirte, s? erscheint die Annahme nicht ungerechtfertigt,
daß jede mit Preußischen Pferden remontirte Eskadron von einem
ähnlichen Ritte annähernd vollzählig wieder einrücken würde, be»

sonder« wenn die tn Aussicht stehende Gepäckerleichterung sich,
wie wir hoffen wollen, realisiri. (M.»Wbl.)

«. ?«t«u, ttäNliwijrterbuvn lier gS8ämmten

s stark« Bände, gan2 neu, solrön urrà solià Asdunàsn,
dillig «u verkanten. ?rs.nkirts ^.irgeiiots unter LKitlrs
S. izeKràsrt àie ûxpsàitiou àiesss Blattes.

Ois desisi; ^lansllss

sind:

flanelle Kxe,
flanelle-M0ns86lin6 i1x6.

6s.rao.tie, dass dieselben beim VaseKeu nivkt eingekeu
urrà niekt àieker veràeu.

An liWietren dei
Ion. Lugol?, Ni-ien, "AiiKre 9.

— Nüster steiren 2U Diensten. —

ichtig!
Uniformen aller Art werde» oline Nachtheil der

FacM und Farbe» chemisch gereinigt uud elegant
ausgerüstet in der Färberei und chemische» Wascherei
gg» Seiuried Kuîzer, »lurtsn,

SvKvsi«.
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